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Text
Das Libretto stammt von Julius Schubring und Felix Mendelssohn Bartholdy (unter Mitwir-
kung des Orientalisten Julius Fürst und anfänglich des Schauspielers Eduard Devrient). 
Ursprünglich wendete sich Mendelssohn an den Berliner Musiktheoretiker Adolf Bernhard 
Marx. Als er jedoch andeutete, er wolle im Stile Bachs Choräle in das Werk einfügen, 
lehnte Marx ab.

Entstehung
1832–36. Vermutlich erneuerte Mendelssohn auf seiner Reise in den Jahren 1830–32 
die Bekanntschaft mit dem Leiter des Frankfurter Cäcilienvereins, Johann Nikolaus Schel-
ble, den er bereits als 13-Jähriger kennen gelernt hatte. 1831 kam die Anregung von 
Schelble, ein Oratorium zu komponieren. Zu Beginn des Jahres 1832 wählte Mendels-
sohn Paulus zum Thema und nahm zum Entwurf des Librettos die Hilfe mehrerer Freunde 
in Anspruch. Im März 1834 begann Mendelssohn ernsthaft mit der Komposition; sie 
dauerte über fast zwei Jahre an. Etwa ein Viertel (zehn Sätze) nahm Mendelssohn wie-
der aus dem Werk heraus oder arbeitete sie um. Der Klavierauszug wurde Anfang April 
1836 fertig gestellt; der erste Teil der Partitur ist auf den 8. April 1836, der zweite auf 
den 18. April datiert. Nach der Uraufführung, vor allem während der Vorbereitung für 
den Druck, hat Mendelssohn das Werk erneut umgearbeitet.

Erste Aufführungen
Am 22. Mai 1836 zum 18. Niederrheinischen Musikfest in Düsseldorf, im Beckerschen 
Saale (einem Versammlungsraum, der zu einem Gartenlokal gehörte und ca. 1250 Zu-
hörern Platz bot) unter Leitung Mendelssohns, mit den Solisten Grabau (Sopran), Luetgen 
(Alt), Schmetzer (Tenor), Versing (Bass), 356 Choristen – darunter Mendelssohns Schwe-
ster Fanny Hensel – und 172 Orchestermusikern. Die revidierte Fassung erklang erstmals 
am 7. Oktober 1836 auf dem Music Festival in Liverpool unter Sir George Smart. Die 
erste deutsche Aufführung der endgültigen Fassung ging im privaten Kreis der Schwester 
Fanny im Rahmen ihrer Sonntagsmusiken vonstatten. Ein Orchester aus Mitgliedern der 
königlichen Oper oder des Königstädter Theaters und 30 Sänger musizierten vor über 
hundert Zuhörern am 20. Januar 1837. Die erste Aufführung in Amerika war in Boston 
am 14. März 1837, Leipzig erlebte den Paulus erstmals am 16. März 1837 unter Men-
delssohns Leitung in der Paulinerkirche. Es folgten zahlreiche Aufführungen in Deutsch-
land, Dänemark, Holland, Polen, Rußland, in der Schweiz und in den USA.

Quellen
Die wichtigsten Autographe befinden sich heute in Krakau, Biblioteka Jagiellońska 
(früher in der Deutschen Staatsbibliothek Berlin): Originalpartitur 1. Teil, autographer 
Klavierauszug (mit eingelegtem Brief Mendelssohns). Einzelne Autographe in Brüssel und 
Stanford (Kalifornien).

Daten und Fakten
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Erster Teil

Einleitung (Nr. 1–3): Anruf und Doxologie

Nr. 1 Ouverture

Nr. 2 Chor
Herr! Herr! Herr!
Der Du bist der Gott, der Himmel und Erde und das Meer gemacht hat.
Die Heiden lehnen sich auf, Herr, wider Dich und Deinen Christ.
Und nun, Herr, siehe an ihr Droh’n, und gib Deinen Knechten,
Mit aller Freudigkeit zu reden Dein Wort. Herr! Herr! Herr!

Nr. 3 Choral
Allein Gott in der Höh’ sei Ehr’ und Dank für seine Gnade;
Darum, daß nun und nimmermehr uns rühren kann kein Schade.
Ganz unermess’n ist seine Macht, nur das geschieht, was er bedacht.
Wohl uns, wohl uns des Herren!

Szene 1 (Nr. 4–11): Steinigung des Stephanus

Nr. 4 Rezitativ und Duett
Sopran
Die Menge der Gläubigen war ein Herz und eine Seele; Stephanus aber,
voll Glauben und Kräfte, tat Wunder vor dem Volk, und die Schriftgelehrten
vermochten nicht zu widerstehen der Weisheit und dem Geist, aus weichem
er redete, da richteten sie zu etliche Männer, die da sprachen:
Bässe I und II
Wir haben ihn gehört Lästerworte reden wider diese heilige Stätte und das Gesetz.
Sopran
Und bewegten das Volk und die Ältesten, und traten hinzu und rissen ihn hin
und führten ihn vor den Rat und sprachen:

Nr. 5 Chor
Dieser Mensch hört nicht auf zu reden Lästerworte wider Mosen und wider Gott.
Haben wir euch nicht mit Ernst geboten, daß ihr nicht solltet lehren in diesem Namen?
Und sehet, ihr habt Jerusalem erfüllt mit eurer Lehre. Denn wir haben ihn hören sagen:
Jesus von Nazareth wird diese Stätte zerstören,
Und ändern die Sitten, die uns Mose gegeben hat.

1. Teil
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Nr. 6 Rezitativ und Chor
Sopran
Und sie sahen auf ihn alle, die im Rate saßen, und sahen sein Angesicht wie
eines Engels Angesicht. Da sprach der Hohepriester: Ist dem also? Stephanus
sprach:
Tenor
Liebe Brüder und Väter, höret zu: Gott der Herrlichkeit erschien unseren Vätern, er 
rettete das Volk aus aller Trübsal und gab ihnen Heil. Aber sie vernahmen es nicht. Es 
sandte Mosen in Ägypten, da er ihr Leiden sah und hörte ihr Seufzen. Aber sie ver-
leugneten ihn und wollten ihm nicht gehorsam werden, und stießen ihn von sich und 
opferten den Götzen Opfer. Salomo baute ihm ein Haus, aber der Allerhöchste wohnt 
nicht in Tempeln, die mit Händen gemacht sind; der Himmel ist sein Stuhl, und die 
Erde seiner Füße Schemel; hat nicht seine Hand dies alles gemacht?
Ihr Halsstarrigen! Ihr widerstrebt allezeit dem Heiligen Geist! Wie eure Väter, also 
auch ihr. Welche Propheten haben eure Väter nicht verfolgt? Die da zuvor verkündigten 
die Zukunft dieses Gerechten, dessen Mörder ihr geworden seid. Ihr habt das Gesetz 
empfangen durch der Engel Geschäfte und habt es nicht gehalten.
Chor
Weg mit dem! Er lästert Gott; und wer Gott lästert, der soll sterben.
Tenor
Siehe, ich sehe den Himmel offen, und des Menschen Sohn zur Rechten Gottes steh’n.

Nr. 7 Arie
Sopran
Jerusalem! Jerusalem!
Die du tötest die Propheten,
Die du steinigest, die zu dir gesandt.
Wie oft hab ich nicht deine Kinder versammeln wollen,
Und ihr habt nicht gewollt.
Jerusalem! Jerusalem!

Nr. 8 Rezitativ und Chor
Tenor
Sie aber stürmten auf ihn ein, und stießen ihn zur Stadt hinaus,  
und steinigten ihn, und schrien laut:
Chor
Steiniget ihn! Steiniget ihn!
Er lästert Gott, er lästert Gott; und wer Gott lästert, der soll sterben.

Steinigung des Stephanus
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Nr. 9 Rezitativ und Choral
Tenor
Und sie steinigten ihn. Er kniete nieder und schrie laut:
Herr: behalte ihnen diese Sünde nicht, Herr Jesu, nimm meinen Geist auf!
Und als er das gesagt, entschlief er.
Choral
Dir, Herr, dir will ich mich ergeben,
Dir, dessen Eigentum ich bin.
Du nur allein, Du bist mein Leben,
Und Sterben wird mir dann Gewinn.
Ich lebe dir, ich sterbe dir:
Sei Du nur mein, so g’nügt es mir.

Nr. 10 Rezitativ
Sopran
Und die Zeugen legten ab ihre Kleider zu den Füßen eines Jünglings, der hieß Saulus; 
der hatte Wohlgefallen an seinem Tode. Es beschickten aber Stephanum gottesfürchtige 
Männer und hielten eine große Klage über ihn.

Nr. 11 Chor
Siehe! Wir preisen selig, die erduldet. Wir preisen selig, die erduldet haben.
Denn ob der Leib gleich stirbt, doch wird die Seele leben.

Szene 2 (Nr. 12–22): Bekehrung und Taufe des Saulus (Paulus)

Nr. 12 Rezitativ und Arie
Tenor
Saulus aber zerstörte die Gemeinde und wütete mit Drohen und Morden
wider die Jünger und lästerte sie und sprach:
Bass
Vertilge sie, Herr Zebaoth, wie Stoppeln vor dem Feuer!
Sie wollen nicht erkennen, daß Du mit deinem Namen heißest Herr allein,
Der Höchste in aller Welt.  
Vertilge sie, Herr Zebaoth, wie Stoppeln vor dem Feuer!
Laß deinen Zorn sie treffen, verstummen müssen sie!

Nr. 13 Rezitativ und Arioso
Alt
Und zog mit einer Schar gen Damaskus und hatte Macht und Befehl von den Hoheprie-
stern, Männer und Weiber gebunden zu führen gen Jerusalem.
Doch der Herr vergißt der Seinen nicht, er gedenkt seiner Kinder, doch der Herr vergißt 

1. Teil
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der Seinen nicht, der Herr gedenkt seiner Kinder.  
Fallt vor ihm nieder, ihr Stolzen, Denn der Herr ist nahe!

Nr. 14 Rezitativ und Chor
Tenor
Und als er auf dem Wege war, und nahe zu Damaskus kam, umleuchtete ihn plötzlich 
ein Licht vom Himmel; und er fiel auf die Erde und hörte eine Stimme,  
die sprach zu ihm: 
Saul! Saul! Was verfolgst du mich?
Er aber sprach:
Herr, wer bist du?
Der Herr sprach zu ihm:
Ich bin Jesus von Nazareth, den du verfolgst!
Und er sprach mit Zittern und Zagen:
Herr, was willst Du, daß ich tun soll?
Der Herr sprach zu ihm:
Stehe auf und gehe in die Stadt, da wird man dir sagen, was du tun sollst.

Nr. 15 Chor
Mache dich auf, werde licht!
Denn dein Licht kommt, Und die Herrlichkeit des Herrn gehet auf über dir.
Denn siehe, Finsternis bedeckt das Erdreich, und Dunkel die Völker.
Aber über dir gehet auf der Herr, und seine Herrlichkeit erscheinet über dir.

Nr. 16 Choral
Wachet auf!, ruft uns die Stimme
Der Wächter sehr hoch auf der Zinne,
Wach’ auf, du Stadt Jerusalem!
Wacht auf! Der Bräut’gam kommt.
Steht auf! Die Lampen nehmt! Halleluja!
Macht euch bereit zur Ewigkeit!
Ihr müsset ihm entgegen geh’n.

Nr. 17 Rezitativ
Tenor
Die Männer aber, die seine Gefährten waren, standen und waren erstarrt, denn sie 
hörten eine Stimme und sahen niemand. Saulus aber richtete sich auf von der Erde, 
und da er seine Augen auftat, sah er niemand; sie nahmen ihn aber bei der Hand und 
führten ihn gen Damaskus, und war drei Tage nicht sehend,  
und aß nicht und trank nicht.

1. Teil Bekehrung und Taufe des Saulus
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Nr. 18 Arie
Bass
Gott, sei mir gnädig nach deiner Güte, und tilge meine Sünden nach deiner
großen Barmherzigkeit. Verwirf mich nicht von deinem Angesicht und nimm deinen 
Heiligen Geist nicht von mir.
Ein geängstetes und zerschlagnes Herz wirst du, Gott, nicht verachten.
Gott, sei mir gnädig nach deiner Güte, nach deiner großen Barmherzigkeit.
Denn ich will die Übertreter deine Wege lehren, daß sich die Sünder zu dir bekehren!
Herr, tue meine Lippen auf! Daß mein Mund deinen Ruhm verkündige.
Und tilge meine Sünden nach deine großen Barmherzigkeit,
Herr! Verwirf mich nicht!

Nr. 19 Rezitativ
Tenor
Es war aber ein Jünger zu Damaskus, mit Namen Ananias, zu dem sprach der Herr:
Sopran
Ananias, stehe auf! Und frage nach Saul von Tarse, denn siehe: er betet. Dieser
ist mir ein auserwähltes Rüstzeug; ich will ihm zeigen, wie viel er leiden
muß um meines Namens willen.

Nr. 20 Arie und Chor
Bass
Ich danke dir, Herr, mein Gott, von ganzem Herzen ewiglich; Denn deine Güte  
ist groß über mich Und du hast meine Seele errettet aus der tiefsten Hölle.
Herr, mein Gott, ich danke dir.
Chor
Der Herr wird die Tränen von allen Angesichtern abwischen,
Denn der Herr hat es gesagt.
Bass
Ich danke dir, Herr, ich danke dir!

Nr. 21 Rezitativ
Sopran
Und Ananias ging hin und kam in das Haus, und legte die Hände auf ihn und sprach:
Tenor
Lieber Bruder Saul, der Herr hat mich gesandt, der dir erschienen ist auf dem Wege, da 
du herkamst, daß du wieder sehend und mit dem Heiligen Geist erfüllt werdest.
Sopran
Und alsbald fiel es wie Schuppen von seinen Augen, und er ward wieder sehend
und stand auf und ließ sich taufen, und alsbald predigte er Christum in
den Schulen, und bewahrte es, daß dieser ist der Christ.

1. Teil
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Nr. 22 Chor
O welch eine Tiefe des Reichtums der Weisheit und Erkenntnis Gottes! Wie gar unbe-
greiflich sind seine Gerichte! Und unerforschlich seine Wege! Ihm sei Ehre in Ewig-
keit, sei Ehre in Ewigkeit. Amen! Amen! Amen!

PAUSE

Zweiter Teil

Szene 3 (Nr. 23–27): Mission 1. – Aussendung von Paulus und Barnabas

Nr. 23 Chor
Der Erdkreis ist nun des Herrn und seines Christ.
Denn alle Heiden werden kommen und anbeten vor dir.
Denn deine Herrlichkeit ist offenbar geworden.

Nr. 24 Rezitativ
Sopran
Und Paulus kam zu der Gemeinde und predigte den Namen des Herrn Jesu frei. Da 
sprach der Heilige Geist: sendet mir aus Barnabas und Paulus zu dem Werk, dazu ich 
sie berufen habe. Da fasteten sie und beteten,  
und legten die Hände auf sie und ließen sie gehen.

Nr. 25 Duett
Tenor, Bass
So sind wir nun Botschafter an Christi Statt, Denn Gott vermahnet durch uns.

Nr. 26 Chor
Wie lieblich sind die Boten, Die den Frieden verkündigen.
In alle Lande ist ausgegangen ihr Schall, Und in alle Welt ihre Worte.

Nr. 27 Rezitativ und Arioso
Sopran
Und wie sie ausgesandt von dem Heiligen Geist, so schifften sie von dannen
und verkündigten das Wort Gottes mit Freudigkeit.
Laßt uns singen von der Gnade des Herrn ewiglich! 
Und seine Wahrheit verkündigen ewiglich! Ewiglich!

2. Teil
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Szene 4 (Nr. 28–31): Mission 2. –  
Verfolgung des Paulus durch seine ehemaligen Glaubensgenossen

Nr. 28 Rezitativ mit Chor
Tenor
Da aber die Juden das Volk sahen, wie es zusammenkam, um Paulus zu hören, wurden 
sie voll Neid und widersprachen dem, das von Paulus gesagt ward, und lästerten und 
sprachen:
Chor
So spricht der Herr: Ich bin der Herr, und ist außer mir kein Heiland.
Tenor
Und sie stellten Paulus nach und hielten einen Rat zusammen, daß sie ihn töteten,  
und sprachen zueinander:

Nr. 29 Chor und Choral
Ist das nicht, ist das nicht, der zu Jerusalem verstörte alle, die diesen Namen anrufen?
Verstummen müssen alle, alle Lügner! Weg mit ihm! Weg mit ihm!
Choral (Soli)
O Jesu Christe wahres Licht,
Erleuchte, die dich kennen nicht,
Und bringe sie zu deiner Herd’,
Daß ihre Seel’ auch selig werd.
(Tutti)
Erleuchte, die da sind verblend’t,
Bring her, die sich von uns getrennt,
Versammle, die zerstreuet geh’n,
Mach fester, die im Zweifel steh’n!

Nr. 30 Rezitativ
Tenor
Paulus aber und Barnabas sprachen frei und öffentlich:
Bass
Euch mußte zuerst das Wort Gottes gepredigt werden; nun ihr es aber von euch stoßet, 
und achtet euch selbst nicht wert des ewigen Lebens, siehe,  
so wenden wir uns zu den Heiden.

Nr. 31 Duett
Tenor, Bass
Denn also hat uns der Herr geboten: Ich habe dich den Heiden zum Licht gesetzet,
Daß du das Heil seist bis an das Ende der Erde.  
Denn wer den Namen des Herren wird anrufen, der soll selig werden.

2. Teil
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Szene 5 (Nr. 32–36): Mission 3. -  Heilung des Lahmen zu Lystra

Nr. 32 Rezitativ
Sopran
Und es war ein Mann zu Lystra, der war lahm und hatte noch nie gewandelt, der hörte 
Paulus reden, und als er ihn ansah, sprach er mit lauter Stimme: Stehe auf!  
Auf deine Füße! Und er sprang auf und wandelte, und lobete Gott. Da aber die Heiden 
sah’n, was Paulus getan, hoben sie ihre Stimmen auf und sprachen zueinander:

Nr. 33 Chor
Die Götter sind den Menschen gleich geworden und sind zu uns hernieder gekommen.

Nr. 34 Rezitativ
Sopran
Und nannten Barnabas Jupiter, und Paulus Mercurius. Der Priester aber Jupiters,  
der vor ihrer Stadt war, brachte Rinder und Kränze vor das Tor und
wollte opfern samt dem Volk, und beteten sie an.

Nr. 35 Chor
Seid uns gnädig, hohe Götter! Seht herab auf unser Opfer!

Nr. 36 Rezitativ, Arie und Chor
Tenor
Da das die Apostel hörten, zerrissen sie ihre Kleider und sprangen unter das Volk, 
schrien und sprachen:
Bass
Ihr Männer, was macht ihr da?
Wir sind auch sterbliche Menschen, gleich wie ihr und predigen euch das Evangeli-
um, daß ihr euch bekehren sollt von diesem falschen zu dem lebendigen Gott, welcher 
gemacht hat Himmel und Erde und das Meer. Wie der Prophet spricht: All eure Götzen 
sind Trügerei, sind eitel Nichts und haben kein Leben; sie müssen fallen, wenn sie 
heimgesuchet werden. Gott wohnet nicht in Tempeln, mit Menschenhänden gemacht. 
Wisset ihr nicht, daß ihr Gottes Tempel seid? Und daß der Geist Gottes in euch 
wohnet? Wisset ihr nicht, daß ihr Gottes Tempel seid? So jemand den Tempel Gottes 
verderben wird, den wird Gott verderben. Denn der Tempel Gottes ist heilig, der seid 
ihr. Aber unser Gott ist im Himmel, er schaffet alles, was er will!

Heilung des Lahmen
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Szene 6 (Nr. 37–40): Mission – 4. Widerstand von Juden und Heiden

Nr. 37 Rezitativ
Sopran
Da ward das Volk erreget wider sie, und es erhob sich ein Sturm der Juden
und der Heiden, und wurden voller Zorn und riefen gegen ihn:

Nr. 38 Chor
Hier ist des Herren Tempel! Ihr Männer von Israel, helfet!
Dies ist der Mensch, der alle Menschen lehret wider dies Volk,
Der alle Menschen an allen Enden lehret wider dies Volk,  
wider das Gesetz und wider diese heilige Stätte!
Steiniget ihn! Steiniget ihn!

Nr. 39 Rezitativ
Sopran
Und sie alle verfolgten Paulus auf seinem Wege, aber der Herr stand ihm bei und stär-
kte ihn, auf daß durch ihn die Predigt bestätigt würde und alle Heiden höreten.

Nr. 40 Kavatine
Tenor
Sei getreu bis in den Tod, so will ich dir die Krone des Lebens geben.
Fürchte dich nicht, ich bin bei dir! Sei getreu bis in den Tod!

Szene 7 (Nr. 41-43): Abschied des Paulus von der Gemeinde in Ephesus

Nr. 41 Rezitativ
Sopran
Paulus sandte hin und ließ fordern die Ältesten von der Gemeinde zu Ephesus
und sprach zu ihnen:
Bass
Ihr wisset, wie ich allezeit bin bei euch gewesen, und dem Herren gedient mit aller De-
mut und mit vielen Tränen, und habe bezeuget den Glauben an unseren Herren Jesum 
Christum. Und nun siehe, ich, im Geiste gebunden, fahre hin gen Jerusalem; Trübsal 
und Bande harren mein dortselbst, ihr werdet nie mein Angesicht wiedersehen.
Sopran
Sie weineten und sprachen:

Nr. 42 Chor (Soli) und Rezitativ
Schone doch deiner selbst! Das widerfahre dir nur nicht!

2. Teil
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Bass
Was machet ihr, daß ihr weinet und brechet mir mein Herz? Denn ich bin bereit, nicht 
allein mich binden zu lassen, sondern auch zu sterben zu Jerusalem,  
um des Namens willen des Herren Jesu.
Tenor
Und als er das gesagt, kniete er nieder und betete mit ihnen allen, und sie geleiteten ihn 
in das Schiff, und sahen sein Angesicht nicht mehr.

Nr. 43 Chor
Sehet, welch eine Liebe hat uns der Vater erzeiget,
Daß wir sollen Gottes Kinder, Gottes Kinder heißen.

Szene 8 (Nr. 44–45):  
Märtyrertod des Paulus, Bestätigung derGlaubensartikel

Nr. 44 Rezitativ
Sopran
Und wenn er gleich geopfert wird über dem Opfer unseres Glaubens, so hat er einen 
guten Kampf gekämpft; er hat den Lauf vollendet, er hat Glauben gehalten;  
hinfort ist ihm bereitgelegt die Krone der Gerechtigkeit,  
die ihm der Herr an jenem Tage, der gerechte Richter, geben wird.

Nr. 45 Chor
Nicht aber ihm allein, sondern allen, die seine Erscheinung lieben.
Der Herr denket an uns und segnet uns.
Lobe den Herren! Lobe den Herren, meine Seele,
Und was in mir ist, seinen heiligen Namen.
Lobe den Herrn.
Ihr, seine Engel, lobet den Herrn.

Märtyrertod des Paulus
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Werk und...

Mendelssohn begann in seinem 25. Lebensjahr mit der Komposition des „Paulus“. 
Das Werk wurde anläßlich des Niederrheinischen Musikfestes in Düsseldorf 
unter der Leitung des Komponisten am 22. Mai 1836 uraufgeführt. Es erfreute 

sich eines außergewöhnlichen Erfolges, der alles in den Schatten zu stellen schien, was 
an Oratorien seit Haydns Spätwerken in Deutschland geschrieben worden war. Von 
Düsseldorf aus trat der „Paulus“ seinen Siegeszug durch Europa an. Das Werk wurde 
noch einmal überarbeitet und schließlich innerhalb der nächsten achtzehn Monate mehr 
als fünfzig mal an über vierzig Orten zur Aufführung gebracht. Es erreichte damit eine 
Popularität, die erst durch den „Elias“ übertroffen werden sollte. 
Der erst 20- jährige Mendelssohn hat bereits im Jahre 1829, nach nahezu 100- jäh-
riger Vergessenheit, die „Matthäuspassion von J.S.Bach wiederaufgeführt. Es war dies 
ein Bekenntnis des jungen Mendelssohn zu der geistigen Größe und der tief religiösen 
Aussage des Oratorienschaffens von J.S.Bach. Sein Geist ist jederzeit in den Choralbe-
arbeitungen und Rezitativen des „Paulus“ zu erspüren. 
In England wurde Mendelssohn als würdiger Nachfolger der Händelschen Oratorien 
gefeiert. Aber trotz dieser großen Vorbilder spricht der Komponist Mendelssohn seine 
ureigenste musikalische Sprache. Sie zeigt sich in der Verbindung von weicher Aus-
drucksmelodik und ausbalancierten, liedhaften, klassisch- romantischen Formen mit 
Elementen des Spätbarock. Reminiszenzen an Bachs große Passionen sind zweifellos die 
Turbachöre der „Stimme des Volkes“.
Die Gestalt des Paulus war für Mendelssohn Gegenstand intensiver persönlicher Ausei-
nandersetzungen. Den Text stellte er, vor allem unter Mitwirkung des Theologen Julius 
Schubring, nach Worten der heiligen Schrift selbst zusammen. Mit Sicherheit hatte er ein 
sehr differenziertes Bild von jüdisch- christlicher Tradition und protestantischer Theolo-
gie.

Die Einleitung des Oratoriums nimmt im Choralzitat „Wachet auf ruft uns die Stim-
me“ Bezug auf das bei Matthäus überlieferte Gleichnis von den zehn törichten 
Jungfrauen. Die darin angedeutete Lichtsymbolik zählt zu den wesentlichen 

Momenten des Paulusoratoriums und darf in dieser Deutung als programmatisch für die 
christliche Gemeinde angesprochen werden.
Das Gebet der Gläubigen „Herr, der du bist der Gott“ nimmt zwischen Schöpfungsbe-
richt und der Auflehnung der Heiden die Konfliktsituation auf, die das ganze Oratorium 
bestimmt. Der fast barock harmonisierte Choralsatz „Allein Gott in der Höh‘ sei Ehr‘“ 
beschließt mit unerschütterlichem Gotteslob die dreiteilige Eröffnung.

Die Handlung vollzieht sich in zwei großen Abschnitten:
Der erste Teil des Oratoriums berichtet davon, daß Stephanus von gesetzestreu-
en Juden gesteinigt wird. Tumultartige Szenen kontrastieren mit kontemplativen 

Momenten (Himmelsvision des Stefanus und die reflektierende „Jerusalem- Arie“). Unter 
den Eiferern befindet sich auch der junge Saulus von Tarsus, der die Christengemein-
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de in Syrien verfolgen will. Über die konkrete Situation der Steinigung hinaus zerstört 
er die christliche Gemeinde zu Jerusalem und zieht „mit einer Schar nach Damaskus“, 
wozu er „Macht und Befehl von den Hohepriestern hat, um Männer und Weiber gebun-
den zu führen gen Jerusalem“. Auf dem Weg nach Damaskus geschieht das Wunder: 
er sieht das Licht Jesu, erblindet und bekennt sich zu Christus. Als Konsequenz dieser 
Berufungsvision bezeichnete er sich fortan nicht mehr mit seinem hebräischen Namen 
„Saulus“, sondern mit dem römischen Namen „Paulus“. 
Von diesem Ereignis her ist das geflügelte Wort vom „Saulus zum Paulus“ in unseren 
Sprachgebrauch ebenso eingegangen wie das „und alsbald fiel es wie Schuppen von 
seinen Augen“. Man wird aber der Sache nicht gerecht, wenn man damit meint, daß 
aus einem bösen Menschen ein guter geworden wäre. Jedenfalls muß vor Damaskus 
etwas geschehen sein, was Paulus im Kern seiner Existenz getroffen und verwandelt hat. 
Durch diese Wandlung wuchsen diesem an sich schwachen Menschen ungeahnte Kräfte 
zu, die zu weltgeschichtlichen Veränderungen führten. 
Die beiden großen Chöre „Mache dich auf, werde Licht“ und „O welch eine Tiefe des 
Reichtums“ sind in ihrer architektonischen Anlage den berühmten Oratoriensätzen Hän-
dels ebenbürtig.

Der zweite Teil mit dem programmatisch zu verstehenden Eingangschor: „Der 
Erdkreis ist nun des Herrn“ berichtet von Paulus‘ und Barnabas‘ Missionstätig-
keit bei Juden und Heiden. Besonders beachtenswert sind die ausgewogen und 

liebevoll gestalteten zwei Apostelduette. In der musikalischen Realisation der Rezitative 
erkennt man immer wieder die Problematik der Heidenmission von der Vergötterung 
bis zur Verfolgung. Juden und Heiden lehnen sich gegen Paulus auf. In konspirativer 
Hast, anfänglich in geducktem, später deutlich hassendem Gestus, bricht der Volkszorn 
zur Verfolgung und Tötung des Paulus los. Treffend zeichnet Mendelssohn mit kurzen, 
abgerissenen Motiven das bösartige, verleumdende Zischeln „Ist das nicht der zu 
Jerusalem verstörte alle, die diesen Namen anrufen“. Der ehemalige Christenverfolger 
wird um des christlichen Glaubens willen verfolgt. Die Erregung der Ungläubigen „Hier 
ist des Herren Tempel“ ist unter Bezugnahme auf den Steinigungschor des ersten Teiles 
komponiert. 
Von bezaubernder Schönheit in der formalen und musikalischen Anlage, mit der 
lyrischen Begleitung eines Solo- Cellos, zeigt sich der Treueschwur des Apostels: „Sei 
getreu bis in den Tod“. 
Die persönliche Ansprache des Missionars „Ihr wisset, wie ich allezeit bin bei euch 
gewesen“ mündet in eine ergreifende Abschiedsszene von seiner Gemeinde in Ephesus. 
Der Märtyrertod des Apostels wird nur angedeutet. Den guten Kampf des Glaubens zu 
kämpfen, mit dem Vorbild der Glaubensfestigkeit des Apostels Paulus, ist für Mendels-
sohn zugleich Aufruf und Verpflichtung. Mit dem groß angelegten Lobpreis „Lobe den 
Herrn, meine Seele (Ps. 103)“ endet das Oratorium.

Johannes Vöhringer

...Inhalt
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1809	 Der Komponist, Pianist und  
	 Dirigent Felix Mendelssohn 
	 Bartholdy wird am 3.2. in 		
	 Hamburg als Sohn einer  
	 Bankiersfamilie geboren 
1820	 Er wird Mitglied der Berliner 		
	 Singakademie, wo er u.a. die  
	 Werke von Johann Sebastian  
	 Bach kennenlernt 
1821	 Besuch bei  
	 Johann Wolfgang v. Goethe 
1825	 Prüfung beim Komponisten 		
	 Cherubini in Paris 
1827	 Komposition der Ouvertüre  
	 zu Shakespeares  
	 „Sommernachtstraum“  
	 die Komposition gilt  
	 als Geniestreich 
1829	 Mendelssohn-Bartholdy führt die „Matthäuspassion“ von Johann  
	 Sebastian Bach auf, wodurch es zu einer Bach-Euphorie kommt;  
	 Beginn des Klavierzyklus „Lieder ohne Worte“ 
1830-32	 Ausgedehnte Studien- und Konzertreisen nach Weimar, München,  
	 Wien, Italien, England und Schottland  
	 (Kompositionen der „schottischen-“ und „italienischen Sinfonie“) 
1833	 Mendelssohn-Bartholdy wird Musikdirektor in Düsseldorf 
1832–36	 Entstehungszeit des „Paulus“ 
1835-47	 Leitung des Leipziger Gewandhauses 
1841	 Klavier-Komposition der heute noch viel beachteten  
	 „Variations sérieuses“ 
1843	 Mendelssohn-Bartholdy gründet das Leipziger Konservatorium 
1845	 Vollendung des achten und letzten Heftes der „Lieder ohne Worte“ 
1847	 Ein halbes Jahr nach dem Tod seiner geliebten Schwester stirbt  
	 Felix Mendelssohn-Bartholdy am 4.11. in Leipzig. 
	 Die Gräber der Familie Mendelssohn Bartholdy befinden sich auf  
	 dem Dreifaltigkeits-Friedhof in Berlin-Kreuzberg am Mehringdamm.

Komponist
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Mitwirkende

Der Ev. Kirchenchor Stapelage 
und der Kath. Kirchenchor Hei-
lig Kreuz singen seit mehr als 10 
Jahren in ökumenischer Verbunden-
heit zusammen. Unterschiedlichste 
Projekte haben die Jahre geprägt: 
zu Anfang das Weihnachtsorato-
rium von Camille Saint-Saëns im 
Jahr 1996, über Händels Messias 
bis hin zur Lobgesang-Sinfonie von 
Mendelssohn, die CD-Produktion 
„Konsonanz“ oder Haydns Schöp-
fung im Jahr 2007. 

Neben den 
gemeinsamen 
Konzerten ha-
ben sich auch 
in festlichen 

Gottesdiensten auf katholischer 
und evangelischer Seite viele 
Möglichkeiten der Zusammenarbeit 
ergeben. Neben der intensiven 
Probenarbeit kommt aber auch 
gemeinsames Feiern nicht zu kurz. 
Beide Chöre singen unter der Lei-
tung von Gregor Schwarz.
Herzlich Einladung zum Mitsingen:
 
Montags, 20-22 Uhr  
Gemeindehaus Heilig Kreuz  
in Detmold 
Dienstags, 20-22 Uhr  
Gemeindehaus Stapelage

Das in Ostwestfalen beheimate-
te Orchester „La réjouissance“ 
wurde 1990 von Friedhelm Flam-
me, Gregor Schwarz und Gregor 
van den Boom gegründet. Seine 
Mitglieder entstammen überwie-
gend den hier ansässigen Berufs-
orchestern oder sind freiberufliche 
Instrumentalisten und Musikpäda-
gogen. 
Alle Instrumentalisten haben Musik 
studiert und widmen sich im beson-
deren Maße der Musik des 17.-19. 
Jh.. Das Repertoire reicht von klein 
besetzten Barockkantaten bis hin 
zu groß besetzten Werken wie 
dem „Requiem“ von Giuseppe Ver-
di oder den oratorischen Werken 
von Felix Mendelssohn Bartholdy 
wie der „Lobgesang-Sinfonie“ oder 
dem „Paulus“. 

Das Ensemble arbeitet mit Chor-
leitern, Kantoren und anderen 
Dirigenten aus ganz Deutschland 
zusammen.
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Dorothée 
Rabsch (gebore-
ne Burkert) wur-
de  in Menden 
(Sauerland) 
geboren und 
studierte
von 1994-1999 
an der Musik- 
hochschule 

Detmold bei Prof. Berthold Schmid 
und machte dort ihren Abschluss der 
„Künstlerischen Reifeprüfung“.
Nach dem Besuch eines Meisterkurses 
bei Prof. Irwin Gage folgte sie seiner 
Einladung an das Konservatorium 
Zürich, wo sie von 1999-2001 seine 
Meisterklasse „Liedinterpretation“ be-
suchte. Dieses Studium ermöglichte ein 
Zweijahresstipendium des Deutschen 
Akademischen Austauschdienstes.
Von 2002 an studierte sie nochmals 
an der Musikhochschule Detmold bei 
Prof. Berthold Schmid im Studiengang 
Konzertexamen, das sie im Sommer 
2004 abschloss.
Dorothée Rabsch vertiefte ihre Studien 
bei Prof. Julia Hamari (Stuttgart) 
Prof. Beata Heuer-Christen (Freiburg), 
Grace Bumbry (Salzburg) und Prof. 
Rudolph Piernay (Mannheim/London).
In der Spielzeit 1998/1999 wurde sie 
erstmals von der Jungen Kammeroper 
Köln (Zauberflöte, 2. Dame) enga-
giert; im Sommer 1999 wirkte sie bei 
den Emsländischen Opernfestspielen 
mit, 2001 sang sie bei dem Festival 

der Stuttgarter Orchesterfreunde in 
Humperdincks „Hänsel und Gretel“.
Von der Spielzeit 2002 bis 2006 
war sie festes Ensemblemitglied am 
Landestheater Detmold, wo sie u.a. 
als Dorabella, Nancy, Hänsel, Donna 
Elvira zu hören und zu sehen war.
Dorothée Rabsch war Finalistin 
mehrerer Gesangswettbewerbe, u.a. 
Bundeswettbewerb der BRD 1998, 
Deutscher Musikratwettbewerb 1999, 
Premio Enrico Caruso 2000 Mailand. 
Außerdem ist sie 1. Preisträgerin des 
Belcanto-Wettbewerbs Zürich 2001 
und des Landeswettbewerbs NRW.
2005 errang sie den 2.Preis im Vor-
singwettbewerb Schloss Haldenstein in 
Chur (CH) und debütierte im Sommer 
2005 als Rosina in Rossinis „Il Barbiere 
di Siviglia“.
Im Frühjahr 2007 ist ihre erste CD 
„Traum der eignen Tage“ erschienen 
mit Liedern von Carl Loewe, Johanna 
Kinkel und Clara und Robert Schu-
mann.
Von 2003-2005 lehrte sie an der 
Domsingschule Paderborn, von 2006 
bis 2009 am Institut für Musik der 
Fachhochschule Osnabrück und von 
2008 bis 2009 an der Hochschule für 
Musik Detmold.
Ab dem WS 2009/2010 ist sie 
an der Hochschule für Katholische 
Kirchenmusik und Musikpädagogik 
Regensburg als Dozentin tätig.
Nähere Informationen erhalten Sie 
auch unter www.d-rabsch.de

Mitwirkende...
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...und Solisten

Anna Bineta Diouf wurde 1987 in 
Köln geboren und wuchs in Düsseldorf 
auf.
Ihre musikalische Ausbildung begann 
an der Clara- Schumann- Musikschule 
Düsseldorf zuerst im Kinder-, später im 
Mädchenchor.
2000-2006 erhielt sie dann dort Ge-
sangunterricht.
Nach dem Abitur absolvierte sie die 
Aufnahmeprüfung an der HfM De-
tmold und studiert nun seit Oktober 
2006 bei Prof. Sabine Ritterbusch 
Gesang und Gesangspädagogik.
Anna Bineta Diouf ist Mitglied ver-
schiedener Ensembles; u.a.- auch als 
Solistin- singt sie bei der Barockaka-
demie Detmold.
2007 erhielt sie im Rahmen der Lot-
te-Lehmann-Woche den Förderpreis 
der Stadt Perleberg. 2008 war sie 

Finalistin des GWK- 
Wettbewerbs 
Münster.
Im Rahmen von 
Klassenproduktionen 
war sie bereits als Orfeo in „Orfeo ed 
Euridice“ von Gluck zu hören, sowie im 
Winter 2009 als Hänsel in Humper-
dincks „Hänsel und Gretel“.
Im Juni 2008 debütierte die junge 
Sängerin am Landestheater Detmold 
als Flosshilde in Wagners „Rheingold“. 
Im Rahmen des Osterfestivals 2009 in 
Bayreuth sang sie die Bradamante in 
„Alcina“ von G.F. Händel.
Neben der Oper widmet sich Anna Bi-
neta Diouf vor allem der Alten Musik, 
aber auch der neueren, wie zuletzt 
als Solistin in Arvo Pärts „Passio“ im 
Frühjahr 2009.

Gregor Schwarz, seit 1997 Organist 
und Chorlei-
ter der Kath. 
Pfarrkirche 
Heilig Kreuz, 
Detmold, stu-

dierte Kirchenmusik (Orgel bei Prof. 
Gerhard Weinberger, Chorleitung bei 
Prof. Alexander Wagner, Klavier bei 
Christie Becker) und Dirigieren an der 
Hochschule für Musik Detmold. Zahl-
reiche Kurse u. a. bei J. E. Gardiner, 
Prof. Beuerle, Bob van Asperen, Kurse 
für Alexandertechnik und eine inten-

sive Beschäftigung mit den Themen 
„Musik mit Kindern“ und „Musikver-
mittlung“ erweitern seine Ausbildung. 
Neben der Arbeit in der Pfarrgemein-
de Heilig Kreuz in Detmold zählen 
als überregionaler Kirchenmusiker im 
Erzbistum Paderborn Bildungsveran-
staltungen, Teile der C-Ausbildung 
und der Kinderchorleitung zu seinen 
Aufgaben. Solistische Termine als 
Organist und Pianist, CD-Aufnahmen, 
verschiedene Bereiche der Musikpä-
dagogik und die langjährige Leitung 
des Ev. Kirchenchors Stapelage ergän-
zen sein Tätigkeitsfeld. Weiteres  
unter www.gregor-schwarz.de
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Carsten Lau 
wurde in 
Braunschweig 
geboren. Nach 
dem Abitur 
studierte er 
zunächst Che-
mie (Diplom) 
an der Tech-
nischen Uni-
versität seiner 
Heimatstadt. 
Zeitgleich 

sammelte er seine ersten sängerischen 
Erfahrungen an der Braunschweiger 
Domsingschule, wo er schon bald mit 
solistischen Aufgaben betraut wurde.
Ein erster Preis beim „jugend musi-
ziert“-Bundeswettbewerb für Gesang 
1993 brachte ihn dazu, ein Gesang-
studium an der Musikhochschule in 
Detmold (ab 1995 in der Klasse von 
Frau Shoko Shimizu) aufzunehmen. 
Meisterkurse bei Thomas Quasthoff, 
Barbara Schlick, Kurt Widmer (Basel) 
und Regina Resnik (Venedig) rundeten 
seine künstlerische Ausbildung ab.
Noch während des Studium machte er 
sich bald einen Namen als Konzert- 
und Oratoriensänger (z.B. bei den 
Arolser Barockfestspielen oder dem 
renommierten Festival du Royaumont). 
Mittlerweile wird er zu Konzerten 
u.a. in der Dresdner Kreuzkirche, der 
Nürnberger Lorenzkirche, dem Braun-
schweiger Dom, der Bremer „Glocke“ 
oder mit dem Chor der Dresdner Frau-

enkirche verpflichtet.
1994 gab er sein Opern-Debüt mit 
einer Titelpartie anläßlich der Vierten 
Münchener Biennale (Ltg.: Hans 
Werner Henze) mit dem Tölzer Kna-
benchor im Staatstheater am Gärtner-
platz in München.
Seitdem führen ihn Gastverträge an 
Theater in ganz Europa, so z.B. an das 
Teatro Massimo Palermo, das Teatro 
Sociale Mantova (Italien), die L’Opéra 
de Rennes (Frankreich). In Deutschland 
hat er bereits an zahlreichen Bühnen 
als lyrischer Tenor auf sich aufmerk-
sam gemacht (u.a. an den Staatsthe-
atern Schwerin und Oldenburg, am 
Opernhaus Chemnitz, an der Staats-
operette Dresden, den Stadttheatern 
Münster und Bielefeld etc.)
Von 2000 bis 2003 war er festes 
Solo-Mitglied des Opernensembles 
der Landesbühnen Sachsen in Ra-
debeul bei Dresden, 2005/2006 
am Theater Gera-Altenburg, wo er 
hauptsächlich mit Mozart-Partien 
betraut wurde. Mit namhaften Diri-
genten wie Hans Christoph Rademann, 
Stefan Sanderling, Will Humburg, 
Peter Maag u.a. arbeitete der Tenor 
erfolgreich zusammen.
Zur Zeit wirkt er als Gast in Konzerten 
des Berliner Rundfunkchores mit und 
gehört seit kurzem als Chorsolist dem 
Ensemble der Komischen Oper Berlin 
an. 
Weitere Informationen: 
www.carsten-lau.de

Mitwirkende
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Wolfgang Newerla stammt aus dem 
westfälischen Hamm. Sein Gesangsstu-
dium begann er in München, setzte es 
in Detmold fort und schloss schliesslich 
in Hamburg mit Auszeichnung ab. Er 
war Preisträger zahlreicher 
Wettbewerbe, u.a. gewann er 
1991 beim Belvedere Wett-
bewerb in Wien den Preis des 
Norddeutschen Rundfunks.
Bereits 1991 während seines 
Studiums machte Wolfgang 
Newerla sein Operndebüt an 
den Städtischen Bühnen Lübeck mit 
der Titelpartie in Tschaikowskis Oper 
EUGEN ONEGIN. Danach folgten En-
gagements in Ulm und Freiburg wo er 
sich ein breites Repertoire im Bariton-
fach erarbeiten.   konnte. z.B. „Conte 
Almaviva“ / LE NOZZE DI FIGARO, 
die Titelpartie in  DON GIOVANNI, 
„Marcello“ / LA BOHEME, „Ford“ in 
FALSTAFF, „Barbiere“ in Il barbiere di 
Siviglia. 
In Freiburg erhielt er für seine Inter-
pretation des „Cortez“ in Wolfgang 
Rihms Oper DIE EROBERUNG VON 
MEXICO von der Fachzeitschrift 
„Opernwelt“ eine Nominierung zum 
„Sänger des Jahres“. 
Wolfgang Newerla  ist inzwischen 
regelmässiger Gast bedeutender Fest-
spiele. Konzertreisen führten ihn durch 
ganz Deutschland, nach Frankreich, 
Dänemark, Italien, in die Schweiz, 
nach Russland, Lettland, Polen und 
immer wieder nach Spanien. 

Nach Gastengagements an der Wie-
ner Volksoper und dem Teatro Real in 
Madrid hatte er 1999 sein Debüt an 
der Deutschen Staatsoper in Berlin. In 
der Spielzeit 2000/01 gastierte er 

an der Oper Leipzig in der 
Uraufführung von  Lombardis 
DIMITRI und in der Urauffüh-
rung von Günther Neuberts 
Perséphoné. Er gastierte an 
der Deutschen Oper Berlin, 
wurde an die Oper Kiel für 
die Rolle des „Jupiter“ in der 

LIEBE DER DANAE und „Holländer“ / 
DER FLIEGENDE HOLLÄNDER., zum 
Edinburgh Festival mit P. Eötvös TRI 
SESTRI und für die Partie des „Dr. 
Vigelius“ in Schrekers DER FERNE 
KLANG an die Deutschen Staatsoper 
Berlin (ML Michael Gielen / Regie 
Peter Mussbach), mit Gastpielen u.a. 
in Valencia eingeladen. Zuletzt sang 
er den Cekunov im TOTENHAUS von 
Janacek am Staatstheater Hannover 
und an der Deutschen Oper am Rhein 
Düsseldorf. 
Ivor Bolton, Michael Gielen, Helmuth 
Rilling, Johannes Kalitzke, Heinz Wall-
berg, Phllippe Jordan, Christopher 
Hoogwood, Roy Goodman, Julia Jones 
und Justus Frantz sind nur einige Diri-
genten, mit denen Wolfgang Newerla 
bisher gearbeitet hat. 
Aufnahmen bei fast allen deutschen 
Rundfunkanstalten und CD Aufnahmen 
z.B. von Bachs Johannes– und Matthä-
us Passion sowie der h-moll Messe.

und Solisten
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Danke
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Vorankündigung

10. 10. 2010
bis zum 17. 10. 2010

So, 11 Uhr 	 Hochamt und Weihe
		  Orgelführungen
		  Konzert (HfM)
Di	 Orgelkonzert (HfM)
Mi	Orgel plus Instrument (HfM)
Do	Orgelnacht (HfM) 

Fr	 Orgelkonzert Prof. Hans Schnieders 
Sa	Orgelimrovisation zum Stummfilm 
So	 Familienmesse mit heiterer Orgelmusik 
	 Abschlußkonzert  
	 „Orgel und Orchester“

Festwoche zur Einweihung der neuen Schuke-Orgel 
 in der Heilig Kreuz Kirche

So, 20. Dez. 2009
Weihnachtskonzert 

in Stapelage
Alle Jahre wieder lädt die Kirchen-
gemeinde Stapelage am vierten 
Advent um 17 Uhr zu ihrem traditi-
onellen Weihnachtskonzert ein. Bei 
stimmungsvoller Kerzenbeleuchtung 
erklingen Advents- und Weih-
nachtslieder, gesungen und gespielt 
vom Ev. Kirchenchor Stapelage 
unter Leitung von Gregor Schwarz, 
von der Orgel und vom Posaunen-

chor des CVJM Stapelage. Eine 
besinnliche gute Stunde Musik zum 
Zuhören und Mitsingen.
Der Eintritt ist frei, wir bitten um 
eine Spende zur Unterstützung der 
Kirchenmusik in der Gemeinde.



Im neuen HAUS DER MUSIK gibt es Instrumente und Zubehör, die inspirieren 

und mit denen das Musizieren Spaß macht. Und zwar auf allen Ebenen! Sei 

es, dass Sie Musik professionell betreiben oder nur als Hobby.

Jetzt einfach im HAUS DER MUSIK ausprobieren!

YAMAHA-Instrumente, -Zubehör und mehr ...

im HAUS DER MUSIK

Musikalienhandel.de

Unsere …ffnungszeiten:
Montags bis freitags
 9.30 Uhr bis 18.30 Uhr

Samstags                  
 9.30 Uhr bis 15.00 Uhr

Krumme Straße 26

32756 Detmold


